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eue Schwierigkeiten mit der Entente .
Mriich der BekhMmgei in Paris.
B e r > . » , 25. Nov . In der „Deutschen Allg. Leitung

« trd betätigt , daß der Führer der deutschen Delega
ti » « i« Paris , welcher die Aufgabe hatte, über die Per
bandsnote wegen des Zusatzprotokolls zum Friedensvertrag zu
»erhandeln, mit den Angehörigen der Delegation nach Berlin
» « rückgekehrt ist . TaS Kabinett wird in seiner heutigen
Sitzung den Bericht über den (Hang der Verhandlungen in Paris
entgegennehmen. Neder den Inhalt dieser Mitteilung ist amt
lich zur Stunde noch nichts bekannt. Indessen dürfte man aus
der Tatsache , daß die Delegation plötzlich uup vollständig Paris
verlassen hat , den Schluß ziehen können , daß die Berhandlun
gen über das Zusatzprotekoll auf Schwierigkeiten
gestoßen, wenn nicht gar auf dem toten Punkt angelangt sind.
Frankreich hat bekanntlich verlangt , daß in dem Zufatzprotokoll
Best' mmuigen für die Nichteinhaltung der W affen -
sti ' sardsbedingungen ausgestellt und daß es von
De« ' ' .k>la,d zusammen mit der Friedensratifikation unterzeich
net würde. Die in ihm enthaltenen Bedingungen erscheinen
für r - »ftchland nicht annehmbar und die Reichsrcgierung
wollte , bevor sie zu der Frage des Zusatzprotokolls Stellung
nimmt, »fkenbar erst die Verhandlung in Paris abwartcn . Wenn
heute di » Delegation zurückgekchrt und damit auf einen ableh
dcnre» Standpunkt der Franzosen geschloffen werden kann, so
dürfte dieses Ergebnis angesiiKs des Ausfalles der Wahlen
n Frankreich , die eine ausgesprochen nationalistische Ten

de» ; verraten , nicht besonders Verwunderung erregen.
WTB . Paris , 25. Rov . (Agence Havas . ) Wie „Le

Presse de Pari ?" meldet, bringt die gestern Abend Herrn
Von L .erSner übergebene Note das lebhafte Erstaunen des
Obersten Ra tos über die Abreise Simons und seiner
Mission zum Ausdruck . Die Note betont weiter, daß, , wenn der
« e r tr a g von Versailles am 1 . 12 . ckkcht in «kraft gesetzt
werden könne , die Verantwortung da für der deut¬
sche « Regierung zufällt , da die Abreise S i m o n s die Ber¬
handlungen bezüglich des Vertrages unterbreche . Die Note
schließt mit der Frage an Herrn von Lersner , welcher Art die
Absichten oeS Berliner Kabinetts seien.

Die „Frankfurter Zeitung " läßt sich aus Berlin berich-
i?n : Inner - und außenpolitisch steht die Regierung vor außer¬
ordentlich schweren Entscheidungen. Die deutsche Delegation
ist nach Paris entsandt worden, um dort in mündlichen
Verhandlungen über die letzte Note der Entente
wegen Nichtausführung des Waffen still st ands -
dertrages zu verhandeln . Für jeden, der das deutsche Wirt¬
schaftsleben prüft , muß es klar sein, daß eine Ablieferung der
geforderten Docks, Schlepper usw. Nicht nur die deutsche Schiff¬
fahrt, sondern unsere gesamte Industrie und unseren Handel
aufs schwerste gefährdet. Nur ein kleiner Rest dieser so wichtigen
.Bestände würde uns verbleiben. Die deutschen Häfen würden
fceröben sind die Einfahrt zu ihnen versanden. Zweifellos wird
der deutsche Vertreter , Geh. Rat Simon , gestützt auf un¬
anfechtbares Material die Unmöglichkeit der neuen feindlichen
Forderungen dargelegt haben . Doch ist Zuverlässiges nichts be-
faant über den Eindruck, den seine Darlegungen auf der Gegen¬
seite hervorgerufen haben. Aber seine plötzliche Rückkehr .und die
französischen Pressekommentare lassen nichts Gutes erwarten .
Man mutz aus ihnen weiter schließen , daß die Hoffnung des
ganzen deutschen Volkes , unsere schwergeprüf¬
ten Gefangenen , diese in der Seele gemarterten Men¬
schen , bald wieder in der Heimat begrüßen zu können , bei der
Haltung der durch die Wahlen im nationalistischen Sinne ge¬
stärkten französischen Regierung wieder herabgesetzt werden
wuß . Die Uebermacht der Sieger kennt keine Grenzen und er -

{hwert die Konsolidierung Deutschlands. Ueberall zeigt sich in
en deutschen Landen der Wille zur Arbeit und immer

.wieder wird die schaffende Hand labm gelegt durch einen
touf die Dauer ganz Europa in ? Unglück stürzenden linder
stand feindlicher Machthaber .

träges übernommene Herausgabe der Deutschen ,
die in ihrer amtlichen Tätigkeit Greuel begangen hätten, zu er¬
füllen . Mit dieser Bemerkung wird offenbar auf folgenden Vor¬

gang angespielt : Vor Uebergabe der Note, die sich mit der Er¬

richtung des Schlußprotokolls befaßt, hat es die deutsche Re¬

gierung für notwendig gehalten, die a. und a. Regierungen auf
die ungeheuren Schwierigkeiten hinzuweisen, welche
in der Auslieferungssrage für Deutschland liegen.
Sie hat keineswegs die einmal übernommenen Verpflich¬
tungen abgelehnt und hat vor allem betont, daß sie kei¬

neswegs beabsichtige , wirkliche Schuldige einer ge" durch

Ser Sieg der BomgeHe.
Unser langjähriger Pariser Mitarbeiter , der dieser Tage

nach Frankreich zurückgekehrt ist, schreibt uns vom 18. Novem¬

ber über den Ausfall der französischen Wahlen :

ES sind jetzt gerade vier Jahre her, als ich Paris verließ.

Welcher Umschwung des Straßenbildes ! Damals gab es nur

dunkle Straßen und dunkle Kleider, keine Untergrundbahn,
keine Cafes , nach 9 Uhr abends Otzin Feinbrot , keine Autobusse :

eS war Krieg !
Nun finde ich wieder mein altes Paris der Friedenszeiten.

rechten Strafe zu entziehen. Wohl aber hat sie t . «■ <• r

einen Beamten des Auswärt . Amtes denalliierten Regierungen » « d« °nzt und fchrmt um mrch der betäubende Strudel des

Anregungen übermitteln lassen , die geeignet erscheinen , für Stratzenlebens , d.e Sftmßen -
Wahlen

- blendendem Lrchte -

vermeiden .

Die Zurückhaltung unserer Gefangene « — die
größte Schmach und Schande dieses Jahrhunderts .

Endlich ein Echo der Klage, der Anklage, die aus den fron *

zösischen Gefangenenlagern an das bisher anscheinend taube

Ohr der Kulturwelt dringt . Im „Berner Tggeblatt "

erne Frau :

Damen in verführerischen Toiletten , wie nur die ' Pariserin sie

zu tragen weiß, schmücken in wiegender Grazie die öffentlichen

Wege, ich habe wieder knuspriges „Croissants" gegessen — nuw

daß sie doppelt so teuer sind —, wieder habe ich mich wiegen '

lassen von dem Hasten des Ueberflusses. An Paris und den

Parisern scheint der Krieg spurlos vorübergegangen zu sein.

Und doch sind Veränderungen , tiefe Veränderungen, die

schreibt per Wissende erspähen kann. Doch davon ein andermal

vielleicht . Zunächst wollte ich mir Rechenschaft ablegen von dem

Und die Welt tanzt , lacht und praßt wieder drauflos . Sie iResultatder Wahlen , von ihrem voraussichtlichen Ein

kümniert sich nicht darum , daß noch Tausende und Abertausende f^ ß auf die politische und wirtschaftliche Entwicklung Frank

von deutschen Opfern in französischer Gefangen - kchchz — und damit Deutschlands . DenA der Krieg — und

schuft schmachten , teilweise das Allernotwendigste entbehrend. r bag der Weltgeschichte — hat die Geschicke

Jetzt, wo der Winter weder Einkehr gehalten hat, haben viele I '
vän ^ - r untrennbar zusa

von den Aermsten keine warmen Kleider, von Heizung nicht zu ° e i i e r ß a n« e r unrrennoar 8 u 1 a

reden , und die moralische Pein drückt sie noch vollends nieder . 11 ch ® el p *• . . r , ■»

Und dieses Ungeheuerliche ist Tatsache, mehr als ein volles Jahr Ich kaufte m,r also Zeitungen — oder vielmehr ,ch w o I I t e

noch Beendigung des Krieges . EaS sind Loch die ' Menschen mir Zeitungen kaufen. Doch — so unglaublich e§ auch scheinen

grausame Bestien geworden! Man spricht fast allgemein von Inrag für jeden, der Paris und Frankreich kennt —, in PanS

einem Druck , der auf einem lastet, und sieht nicht, begreift nicht , gjht es jetzt keine Zeitungen ! ES gibt wohl zwei bedruckte

daß dieser Druck auf dem Gewissen sitzt (denn das ' @eimffen ISBlätter, eins der Presse der Bourgeoisie, eins der Sozialisten

läßt sich immer noch nicht verleugnen ), weil wir ungewollt em - un jj Arbeit»r, es erscheint wohl auch sporadisch eine spärliche

pfinden, wie frevelhaft feige und roh wir sind, daß wir nichts Nummer des einen oder des anden Blattes , aber dar ist alle?

' un , diesen Allerarm ten zu Hefen . . nur Ersatz oder Ersatz vom Ersatz. Die Presse mit ihren
Die Glerckigultufteit, mit der die . Volker zusehen , wie dre ~ > 9 rnnmit

Kriegsgefangenen immer noch in Frankreich zurückgehalten wer- 1 l -hr -renden Ueberschriften, ihrer betäubenden Reklame, womit

den, ist die größte Schmach und Schande dieses Jahr¬
hunderts . Man bekreuzigt sich über die Grausamkeiten der

Bolschewisten und vergißt , daß das, was den unglücklichen Ge-
'
angenen angetan wird, mindestens ebenso schlimm ist. Und
as haben denn die armen Kriegsopfer verbrochen ? Ihre ein¬

zige Schuld ist , daß sie die Unterlegenen sind, nachdem sie jahre>
lang für ihr Vaterland gekämpft und gelitten haben. Es kostet
wahrhaftig nicht große Mühe , sich eine Vorstellung von der Ver
zweiflung dieser armen Menschen zu machen , wenn man nur

Paris Frankreich beherrschte,
die Presse ist verschwunde «.

Ein einfacher Setzer streik — der aber doch vor wenigen

Jahren unmöglich gewesen wäre — genügte, um die sogenannte

öffentliche Meinung , die in den Redaktionen fabriziert wird,

totzuschlagen, oder sagen wir scheintot . Und das mitten im

heißesten Wahlkampf !
In dieser Tatsache drückt sich einesteils die Kraft der Ge -

bedenkcn wollte, daß sich unter ihnen viele befinden, die schon Iwerkschaften aus , deren Mitgliederzahl von 300 000 im Jahre

jahrelang gefangen sind, und viele, die daheim Frau und zwei. 11914 auf nahezu 2 Millionen gestiegen ist, und eine gewisse

drei und vier Kinder .haben . Mir scheint, der Bolschewis - souveräne Geringschätzung der ' produzierenden Massen für die

« U'» - d en dre französisch e Re gier u n g b e t r e i b t, leerlaufende Windmühle einer unproduktiven Politik . Ich sah

ollte Auftehnung ,n der ganzen Welt hetvorrufen . Und wrr . ^ Versammlung gehen, die streikenden Schriftsetzer,
lesen und kennen dre traurrgen Berichte über dre armen Krieg?- ^ ^

1
^twa chnem Dutzend Polizisten, die den

gefangenen , aber man rst zu feige und zu bequem , dem auf - “ " “
V;

üel \ -*“0en ? ^

steigenden Mitgcfübl wirklich Einlaß zu gewähren. Man schüt- Fußsteig besetzten , der dem Zugang zum Gewerkschaftshaus

telt den Frost ab, der einem ab und zu beschleicht, und tröstet I gegenüber lregt. Ich mutz gestehen , datz d r e f e Strelkenoen

sich mit der billigen Beschwichtigung , der einzelne könnte doch lauf mich einen ganz andern Eindruck machten als jene vor

nicht helfen . Doch, und tausendmal ja ! Er soll helfen wollen Idem Kriege, und zwar einen ungleich günstigeren. Diese

und soll für diesen Wunsch arbeiten . Eine Riesenpetitron Arbeiter können vielleicht einen Streik verlieren, aber nicht

müßte daraus entstehen. Die Völker würden endlich aufgerüt - 1 m e jj t zersprengt werden .

Ministerrat in Paris .
- WTB. Paris » 25. Rov. (Ag. HavaS.) Elemeneeau
ist heute morgen auS der Bender « ach Paris znrückge -
kphrt , wo er einen Mi nisterrat rinberufcn hat , der heute
nachmittag 3 Uhr zusammentrat .

„VN
* Schikanepolitik .
Wie die „Frankfurter Zeitung " aus zuverlässiger Quelle

e^ ährt, wird das deutsch - französische Abkommen
über die deutsche Möbelausfuhr von zuständiger Stelle

folgendermaßen auSgelegt : Tie Sequcstranonen werden aufge¬
hoben . Aber die- Au s f u h r ist in jedem Falle an eine beson -
hrrr zu erwirkende Ausfuhrerlabnis geknüpft. Auf der
Präfektur wurde erklärt und außerdem durch die Zollbehörde
bestätigt , daß für die zur Ausfuhr gelangenden Möbel, wie
schon langst beabsichtigt war , Ausfuhrzölle erhoben werden. Da

brese außerordentlich hoch sind und sich infolge der deutschen
Valutaverhältnisse noch bedeutend erhöhen, wird damit die

^ iübelausfuhr praktisch so gut wie unmöglich gemacht .

Zur französischenGefangeuen -Note und zur Frage
der Auslicfenrng der Schuldigen .

' Lerliu , 28 . Nov . In der letzten N 0 t e, die der d e u t s ch e n

Friedens de legation überreicht worden ist, wird be-

ptet, die deutsche Regierung habe sich a u ß e r st a n d e er-

die durch die Unterzeichnung der Versailler Ver -

Da ich keine Presse fand, suchte ich mich persönlich ztt in¬

formieren . Doch das ist leichter gewollt als getan. Die Ab¬

geordneten sind noch in ihren Wahlkreisen oder ruhen ^
sich au?

von den Strapazen der Wahlkampagne . Es gelang mir jedoch,

den führende « Kopf bet Gewerkschaften ,

telt und würden einen Druck ausüben , und damit würde der
Druck auf unserem Gewissen weichen .

"
Wir stimmen der „Franks . Ztg ." zu- die dazu sagt : Wird

diele Stimme vereinzelt bleiben oder ist sie ein Anzeichen der
endlich dämmernden Erkenntnis , daß die menschliche Gesell̂
schaft sich selber ins Fleisch schneidet , indem sie dem ungeheuren
Skandal der. Versklavung der Kriegsgefangenen ohne Protest I den Leiter JjeS Metallarbeiterver ^andeS, Merrheim, zu sprechen,

zuschaut? Welche neutrale Bürgerschaft wird jene „Riesen- und den Führer der Sozialistischen Partei , den nicht Wieder¬

petition" einleiten und sich selber ehren, indem sie die Ehre der I gewählten Enkel von Karl Marx — nicht wiedergewählt trotz

Menschheit rettet ? t der 112 000 Stimmen , die auf seinen Namen entfielen —,

_ .
' Jean Longuet. Longuet , noch heiser und heiß vom Kampfe ,

Zur ElNIgNNgsfrage aber sonst frisch und optimistisch, empfing mich in alter Lie-

wird dem „Vorwärts " aus dem Büro des Parteivorstandes I benswürdigkeit. _ _ .

geschrieben : Die Zentralstelle für Einigung hat an »Wir hätten mit dem gegenwarftgen Wahlsystem , sagte

die Vorstände der sozialdemokratischen Parteien das Ersuchen er mir , „einen großen Wahlsieg errrngen können, doch unter

gerichtet, einer von der Zentralstelle gebildeten Kommission einel ^ ner Bedingung ^ datz ^
wir un § rmt den Radikalen ver -

Unterredung zu gewähren zur Herbeiführung einer g, . bünden . Politisch wäre dieser,Sieg für uns ;edoch abfcheu-

meinfamen Front gegen die reaktionären Treibereir «. Die Un- lich gewesen. Wir hätten unsere Selbstandigkert und unsere

abhängigen hätten geantwortet , daß sie diese Körperschaft als Prinzipien aufgeben müssen. Wrr haben borgezogen , allein

nicht geeignet , betrachteten. Vertreter des Vorstandes der soz. I rn den Kampf und in eine wahrscheinliche Wahlniederlage zu

Partei hätten mit der Kommission der Zentralstelle auf dessen I gehen. Wir haben mindestens - 00 000 Stimmen gewonnen, aber

Wunsch eine Unterredung . Sie wiesen auf den Beschluß des ! eine grosse Anzahl von Mandaten verloren.

Weimarer Parteitages hin, erklärten aber, daß der Vorstand der U it ^ ett aI[ein/ aber wir sind stärker denn je — trotz des

sozialdemokratischen Partei jederzeit bereit sei, unter Voran - großen Wahlerfolgs Clenienceaus .
" .

stellung der prinzipiellen Gesichtspunkte , über die unter .„Utjb wie denken Sie sich die politischen Folgen der

Sozialdemokraten keine Streitigkeiten bestehen , und unter Zu - « Wahlen ?
rückstellung aller Meinungsverschiedenheiten persönlicher Art Longuet begnügte sich , mit den Achseln zu zucken, als wollte

mit der Parteileitung der Unabhängigen zu Unterhandlungen \ et damit andeuten , daß ihm dies vorläufig keine Sorge mache,

zusammenzutreten , die zur Bildung einer alle Sozialisten zu- Wir wurden in unserer Unterhaltung von Daniel Renaul !

sammenfassenden Arbeit? - und Kampfgemeinschaft gegen die und Morizet unterbrochen . Das Gespräch wurde persönlich und

Reaktion führen werde.
"

, I dann elfte Longuet davon, um eine Dankesadresse an die Wäh<

, J 1 Iler seines Wahlkreises zu verfassen.
I Gedankenvoll ging ich fort , um Merrheim aufznsuchen .



Nr. 27 (1. Miikwoch, den 28. November 1919. keile £
>Üch fand ihn irr feinem Bureau , wie immer bei der Arbeit

Doch es ist nicht mehr der leidenschaftliche , verbissene Agitatorvon früher . Ruhig überlegt, gesetzt ist seine Rede, und selbstin seiner Kleidung ist dieselbe Aenderung zu bemerken . Die
Begrünung war herzlich .

»Wie sieht eS bei Euch fetzt aus ? " fragte ich zunächst .
»Es geht. Vir haben wohl zu kämpfen mit unfern Halbunb Ganzverrückten , in den Gewerkschaften wie auch in

»er Partei , und diese Kämpfe nehmen unS den größten Teil
der Zeit weg, die wir lieber und besser der praktischen Arbeit
widmen sollten, aber eS gelingt unS doch, in den Gewerkschaften
die überhand zu behalten.

"
»Und in , der Partei ? "
»In der Partei herrschen die Draufgänger , die . in die

Falle rennen , die ihnen Llemenceau stellt ."
«Und was denkst du von dem Resultat der Wahlen ?"
»Die Bourgeoisie hat den Krieg gemacht , sie

mutz jetzt den Frieden machen . Ob ihr daS gelingen
wird, ist eine andere Frag «. Für un- ist der AuSgang der
Wahlen vielleicht ein Glück. •

Wir waren nech nicht bereit,
die Regierungsgewalt zu übernehmen . Wir haben jetzt di« Zeit.
unS dazu vorzubereiten . Wenn die in der Partei sich nur von
Llemenceau nicht provozieren lasten ! " 0

Unser Gespräch wandte sich den Dingen in Deutschland zu.
Kcrrheim hörte mit Interesse und Ueberraschung zu . So weit
sind wir in Frankreich noch nicht, sagte er schließlich.

Zur Stunde liegt da» vollständige Resultat noch nicht vor,
doch dürften die Sozialisten ganz erheblich an Stimmen zu
genomen, doch von 101 Mandaten auf 63 bis 70 zurückgegangen
sein.

Die Radikalen sind nur da nicht zusammengehauen wor¬
den, wo sie nicht aufgingen in den reaktionären Block. Die
Bourgeoisie der rückständigsten Sorte hat einen
entschiedenen Wahlsieg errungen . Wie fie sich damit obfinden
wird, ist eine besondere Frage .^ Denn jetzt geht» an» Zahlen !

I . S . -J. (Pari»).

Sadischer Sondtav-
\

Besprechung der Lederverteuerung uud Schuhuot. —
Front gegen das Schiebertum . — Die Sozialdemokratie
verlangt Zuchthausstrafe und Arbeitszwang gegen Schieber

und Wucherer.
gr . Karl - ruhe» 2b. Nov.

6. öffentliche Sitzung.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 4 .25 Uhr.
Eingegangen ist eine Petition um Zentralisierung de» Ar-

oertsnachweises.
Auf eine Anfrage des Abg . Mast» (Dem . ) betr . Verteilung

der im Besitze der Heeresverwaltung befindlichen Textil¬
waren teilt die Regierung in schriftlicher Antwort mit, daß
das Ncichsschatzministerium zur sofortigen Verteilung bereit ist.
sobald die preußische Militärverwaltung die Bestände freigibt.
Die Verteilung wird daher alsbald erfolgen. Die Textilvorräte
aus Heeresbeständen sind bisher noch« nicht genau festgestelll .
Ein Irrtum ist eS, daß noch öl Millionen Meter Kleiderstoffe
»orhanden seien . Die badische Regierung wird sich dauernd um
:ine Verbesserung in der Verteilung bemühen.

Auf eine Anfrage deS Abg . Henrich (Ztr .) betr. Erhebung
son Beiträgen für den Berliner Metallarbeiterftreik bei den
Arbeitern der Firma Benz und Lanz -Mannheim , teilt Arbeit»
minister Rückert mit, daß kein einheitliches Resultat Bei der Er
Hebung festgestellt wurde. Im allgemeinen wurden die Beiträge
nur bei freigewerkschaftlich organisierten Arbeitern erhoben.
Nur bei Lang wurden auch andere Arbeiter beigezogen . Diese»
Vorgehen ist jedoch nicht zu billigen.

Fortsetzung der Besprechung der
Interpellation über die Kartoffelversorgung.

Abg. Martin (Ztr . ) wünscht , daß bei der Einsetzung von
Kartoffelkommissionenzunächst an solche Bezirke herangegangen
wird , die ihrer Ablieferungspflicht nicht nachkamen . Fortgesetzte
ungerechtfertigte Vorwürfe machen den Bauern wild. Schälst
gend wirkt das Frostwetter . Wenn mancherlei Vorräte noch in
bäuerlichen Bezirken liegen, so erfolgte die Zurückhaltung nichtin spekulativer Absicht. Wenn man auch auf dem Lande den
Wuchergeist findet, so ist er damit zu entschuldigen, daß die
Bauern nur nachmachen , was sie jahrelang in der Stadt be-
obachten konnten.
> Abg . Bielhauer (Dem .) wünscht , daß von der Regierungalles geschieht, um die Kartoffelernte zu bergen. Die Produkt
rion hänge von der Preispolitik ab. Bedeutungsvoll fei die Be
fchaffung von Saatgut , da hierdurch der Ertrag gesteigert werden
könnte. ES ist zu bedauern, daß durch die Ausdehnung deS
Tabakanbaus die Bauern weniger die landwirtschaftlichen Pro¬
dukte zur täglichen Ernährung anpflanzen . Die Ablieferungs¬
pflicht sollte nach her Fläche gemessen werden, wobei das Mehran Leistung besonders gewertet werden sollte.
I Abg . Beizer lZtr .) meint , daß man von vornherein den
Kartoffelprei» hätte höher ansetzen sollen ; dann ' wäre gleich
Sester abgeliefert worden.
i Abg . Mager (D .Ntl. ) erinnert daran , daß Baben Zuschuß
land an Kartoffeln ist . ES macht sich nur geringer Widerstand
»egen die Ablieferung bemerkbar und dieser rührt von den an
länglich zu nieder angesetzten Meisen her. Voraussichtlich wird
die Anbaufläche an Kartoffeln noch weiter zurückgehe », waS von
der Preispolitik herrührt . Wir lasten uns die Kritik am Staate
nicht nehmen, ebenso wie auch Sie (zur Linken) früher schärfste
Kritik übten . -
i : Minister Remmelr i Der Preis von 7,50 Jt für Kartoffeln
rührte vom Reich her. Dies möchte ich gegenüber dem Abg.
Mager sagen, der anscheinend nicht unterrichtet ist. (Heiterkeit.)
Die badische Regierung erhöhte diesen Preis um 1,50 MM und
übexnahm ihn auf die Staatskasse. Wir werden dafür sorgen,
daß der Rückgang

' der Anbaufläche von Kartoffeln nicht ins
llncrmeßliche geht.

Ein Antrag auf Schluss der Debatte wird angenommen.
Im Schlußwort weist Abg . Arnold (Soz .) gegenüber dem

Abg. Martin daraus hin, daß Mannheim vom September bi»
November 109 000 Zentner Kartoffeln erhielt, während es An¬
bruch hatte auf 178 000 Zentner , abgesehen von den einzu¬
lagernden Wtnterkartoffeln . Wir müssen in erster Linie Le¬
bensmittel bauen ; die ganze Frage ist deshalb eine Pro¬
duktionsfrage.

Anfragen über Leberverteuerung .
Abg . Schön (Dem . ) fragt an wegen der Verwendung des

Mehrerlöses auS den Häuten von Schlachtvieh und betr. der
Vorräte an Rohleder und Lederknappheit.

Abg . Spang (Ztr .) begründet feine Interpellation betr . der
ungeheueren Lederverteuerung und der hierdurch her¬
vorgerufenen Schuhnot. Ein strammes Ausfuhrverbot ffir Le¬
der und Lederwaren ist vor allem nötig.

Minister Remmele : Die badische Regierung stellte sich von
Anfang an auf den Standpunkt der öffentlichen Bewirtschaf¬

tung der Leders. Sie verlangte sofort nach Eintreten der Miß
stände Wiedereinführung der Zwangswirtschaft. Die Reick »
regierung betonte jedoch demgegenüber in einer Inter
pellation im Reichstag, daß wir bereits im Frieden auf groß«
Einfuhr angewiesen waren . Bei dieser Sachlage kann die badl
sche Regierung ihren Antrag auf Wiedereinführung der Zwang '
Wirtschaft nicht wiederholen . Dagegen ist bekannUich eh
Notstandsversorgung eingetreten . Abhilfe erwarten wir daherin erster Linie von der Aktion der Reichsregierung. Badenkann nicht allein für fich die Zwangswirtschaft wieder ein-
führen . Wir verlangen vor allem ein Verbot auf Herstellungvon Lnxus '

chuhwerk. Insbesondere wird den Hautverkäufen
Aufmerksamkeit zugewendet. Aus Heeresbeständen wer
den noch 40000 Paar Schuh« angefertigt ; ferner werden 18 000
Paar der Notversorgung -»geführt. Bei der KriegSleder »
gefellfchaft befinden fich noch Lederbcstände, die für die
Notstandsversorgung verwendet werden. Baden kann hier nur
Teilmaßnabitien treffen , die nicht au »reichen können. Wir
müssen deshalb rm UebergangSstadium zu einer Planwirt
s ch a f t kommen.

Abg. Martzloff (Soz.) begründet den Antrag der sozialdemo .
krati,Len Fraktion : »Das Staatsministerium wird ersucht , beim
Reichrministerium dringend di « sofortige Wiederetn .
führuna der Zwangswirtschaft für Leder und
Maßnahmen zu beantragen , welche die Versorgungder minderbemittelten Bevölkerung mit Schuhwerk zu erschwing' ichen Preisen ermöglichen .

^
ES zeigt sich hier, daß wenn ein Stein aus der Zwangs¬

wirtschaft herausgenommen wird, da» ganze Gebäude zusam¬
menbricht . Abg. Spang nahm heute eine merkwürdige Stellung
gegenüber der Zwangsbewirtschaftung ein, nacbdem er fie tn an¬
deren Zweigen bekämpft . Er war meine Fraktion tn der
Deutschen Nationalversammlung , die fich gegen die Aufhebungder Zwangswirtschaft in Leder aussprach. Trotzdem wurde fie
aufgehoben . Nun haben wir die Folgen. Minderbemittelte kön >
nen sich kaum mehr Schuhe kaufen. Die Lösung dieser Frage
durch die Reichsregierung ist keine glückliche . Unter allen
Umständen hätte an der ZwangSoewirtschaftung festgehalten
werden sollen ; bezw. muß sie wieder eingeführt werden. Wir
können nicht mit einem einzigen Produkt an den Weltmarkt¬
preis Herangehen . Helfen kann nur eine wohldurchdachte P l a n»
würt schüft . Wenn die einzelnen Länder die ZwangSbewirb
^t 'stung in Leder verlangen , muß sich di« ReickSrrgierung an¬

schließen. In einem Falle ivurde eine Kuh für 700 JK verkauft.
Der Preis für die Saut war jedoch um 230 M böher als für
das ganze Schlachtvieh , Hieraus zeiat fich die Unsinnigkeit der
Aufhebung der Zwangswirtschaft. Tollte die« jedoch abgelehnt
werden, so müßte in umfangreichem Maße billige »
Schuhwerk an die minderbemittelte Bevölke¬
rung abgeaeben werden . Während de» Kriege» wurde
viel Leber verschleudert: seist muß die» wieder gut gemacht wer¬
den . Ich bitte um Unterstützung unseres Antrages .

Abg . Freudenber » (Dem.) : Wir führten 1918 für 618 000 <K
Leder ein ; die- müssen wir bei der Ledcrfrage beachten .
Die Zwangswirtschaft war • solange aufrecht zu erhalten,als die Grenzen gesperrt waren und wir durch die besetzten Ge¬
biete unseren nötigen Bedarf befriedigen konnten . Wäh¬
rend de- Kriege» war die Lederindustrie nie voll beschäftigt.
Der Druck nach Beschäftigung wurde nach KriegSschluß niemals
lrötzer. Deshalb setzten die Bestrebungen ein, die Zwangswirt¬
schaft aufzuheben oder zumindest die Einfuhr zu erleichtern, wo¬
bei wir die Unterstützung der Lederarbeiter hatten. Die deutsche
Nationalversammlung hob de-halb gegen die Stimmen der So¬
zialdemokratie die Zwangswirtschaft auf . Der Gesellschaft zur
Verbilligung der Schuhe werden große Summen zugeführt.
Wir müssen vor allem daran denken , daß die Felle im Aus¬
lände noch teuerer find als bei uns . Bei unserem knappen
Ledervorrat hat die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft
keinen Wert und unsere Produktion wurde wieder zurückgchen .
Wenn wir uns hermetisch gegen da» Ausland abschließen , wie
sollen wir dann Rohstoffe vom Ausland hereinbringen. Wir
müssen un» dem Luxu» verschließen auf allen Gebieten. Wir
müssen in Deutschland erkennen wie arm wir find . Rur dann
können wir gesunden.

Nach kurzen Schlußbemerkungen de» Abg . Spang (Zentr .)
und de» Abg. Martzloff (Soz.) , der darauf hinweist , wie der
Luxu» sich bei den Damen in Stöckelschuhen uff, zeige , wogegen
entsprechende Steuern notwendig find , wird die Beratung
der Interpellation geschlossen .

Der sozialdemokratische Antrag, bei der Reichsregierung
auf Wiedereinführung der Zwangswirtschaft
einzutreten wird mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und einem Teil de » Zentrums angenommen.

( Schluß folgt.)
» •

Die Berfaffungskommtssionbeschäftigte sich in ihrer Sitzung
am Dienstag vormittag nochmals mit den einzelnen Paragra
pben de» Diätengcfetze ». Sie beschloß beim tz 4 eine
Herabsetzung der Entschädigung für die Ausschußsitzungen . An
statt 25 M sollen für die au»wärt»wohnenden Abgeordneten
nur 20 <M, für die Karlsruher Mitglieder de» Landtage» an¬
statt 12 M nur 10 M bezahlt werden. Die Sozialdemokratieerkläre hierzu, auf noch weitere Verminderung der Aufwands¬
entschädigung lasse sie sich unter keinen Umständen ein. Mit die¬
sen Aenderungen und einigen redaltionellen Verbesserungen
findet der Entwurf dann fast einstimmige Annahme.Die Kommission sollte sich dann noch mit der Regelung der
kürt -glichen Wahlen der Protestanten und der
Israeliten , soweit sie nach den Bestimmungen der Der-
aflnng eine Aenderung der Kirchensteuergesetze bedingen, br¬
assen. Der Kultusminister erklärte aber, daß diese An

gelegenheit mit dem Gesetzentwurf, der demnächst dem Landl
tage vorgelegt werden soll , ihren Abschluß finden werde. Be
merkenswert scheint uns aber das der Neuzeit durch die Kill
chenverwaltungen gemacht ^ Zugeständnis. Darnach wird auch
den Frauen das aktive uud passive Wahlrecht bei allen kirch¬
lichen Wahlen gewährt ; ebenso wird das Wahlalter auf 20 Jahre
herabgesetzt. Ferner fällt das Erfordernis der selbständigen
Lebensstellung künftig weg . Bon dieser guten Einwirkung der
badischen Verfassungsbestimmungen auf andere Körperschaften
die ' im Staate Geltung haben , kann die Sozialdemokratie nur
befriedigt sein .

Die Kommisfion für Gesuche und Beschwerden befaßte fichmit einigen der Eingaben , die in ziemlich großer Zahl an den
Landtag gelangt sind . Da ist zunächst bemertenSwert ein An¬
trag der Lebkuchenbäcker von Walldürn um Ueber-
weifung von Mehl, dar ihnen jetzt gesperrt ist. Die Kommis¬
sion lehnt begreiflicherweise diesen Antrag ab ; zunächst sei die
Versorgung der Bevölkerung mit Brot die Hauptsache . — Die
Bahnwärterswitwe Klein von Karlsruhe , deren Mann bei
Wilferdingen verunglückt ist, bittet um Erhöhung ihrer Bezüge.Der Regierungsvertreter erklärt, man sei bereit, tn Notfällen
einzugreifen. Die Kommission erklärt fich damit einverstanden.
— Weil dem Reservisten Bechtold in B" chiäl,für einen ver¬
loren gegangenen Anzug durch die Militärbehörde nur 48 &
als Entschädigung bewilligt wurden , verlangt er dar Eingreifen
bei Landtages . Nach den qeseßlicben Bestimmungen kennte aber
ein größerer Betrag nicht bewilligt werden, und soist denn auch
die Kommission nicht in der Lage, dem Antrag Bechlo-ds statt -
zugeben.

Die Gesä-ästSlage. AuS parlamentarischen Kreisen hSrZwir, daß man sich mit der - Absicht trägt , im Monat Tezemb3
keine öffentlichen Sitzungen akynhalten. Wenn nötig, sollen nur
di« 'Ausschüsse tagen. In dieser Woche sollen noch die berschst ,denen Anfragen über den Schleichhandel » die Lederfürsorge undüber die Jugendfragen erledigt werden. Anfang Januar solldann der Landtag wieder zusammentrrten und alsbald den
Staatshaushalt für da« Jahr 1920 beraten. Man hofft, daß
dessen Fertigstellung bis dorthin erfolgt ist.

Soziale Rundschau .
Die Vertretung der Eisenbahner in de» BerrrichlichungSeuS «

fchüffen der Eisenbahnen. Die großen Eisenbahnerorganisatio.
nen im Reiche haben beschlossen, daß in den einzelnen Lander,
teilen die Eisenbahnerorganisationen bestimmt werden, die Ber.
lreter bei den VerreichlichungSauSschüssen der Eisenbahnen er.
Eilten. Im zweiten BerrrichlichungSauSschuß haben die Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahner und damit auch der mit ihr
kartellierte Bad . Sisenbahnerverband seinen Sitz. Baden . hat
rm Ganzen 3 Sitze in diesem Ausschuß und zwar einen Sitz
der Südo . Verband und der Deamtenbund und der Bad. Eise^
bahnerverband je ein Mandat .

Gewerkschaftliches .
Falsche Behauptungen des D.H.B. Vom Zentralverband

der Handlungsgehilfen wird un» geschrieben : »Durch die Presse
geht eine Notiz deS Deutschnationalen HandlungSgehilfenver-
bandes, in der die Behauptung aufgestellt wird, der Z e n t r a l«
verband se « kommunistisch . Diese Behauptung ist un¬
richtig . Der Zentralverband der Angestellten ist parteipolitisch
völlig neutral und hat infolgedessen Angehörige aller
politischen Parteien in seinen Reihen. — S» wird in
der Notiz weiter behauptet, daß der Redakteur Lange der
Handlungsgehilfenzeitung in dev Kommunistischen Rate -Kor¬
respondenz einen gefährlichen Plan zur Zersplitterung der Ge¬
werkschaften veröffentlicht hat. Der Redakteur Lange steht die¬
sem Artikel völlig fern."

fugend und Sport.
Freie Turnerschaft Durlach.

Einen erfreulichen Aufschwung in der Mitgkiederzahl sotin turnerischen und sportlichen Leistungen hat z. Zt. die Fr
owie

. , . , r« e
Turnerschaft Durlach zu verzeichnen. Auch eine Turnerin «
nenavterlung konnte nach langer Pause wieder in» Leben
gerufen werden, worauf die Töchter der arbeitenden Bevölke¬
rung noch besonders aufmerksam gemacht werden. Die Ent¬
wicklung wäre jedoch eine noch bessere, wenn die Durlacher
Sportler über einen Turn - und Spielplatz verfügest
könnten, dessen Fehlen für die Entwicklung de» Verein» sehrhindernd ist. Trotzdem die Arbeiterturner jetzt endlich als voll-
berechtigt ; Bürger anerkannt sind und in hiesiger Turnhalle an
zwei Turnabenden Einzug gehalten haben, muß sich der Turn¬
rat schon seit Anfang d». Js . mit der Stadtverwaltung wegen
einem Turn - und Spielplatz Herumbalgen. Run ist endlick nach
über % Jahren in Aussicht gestellt worden, daß in »nächste«
Tagen " mit der Herricktung eine» Sportplätze» an der ehe¬
maligen Ziegelei begonnen werden soll . Diese» Versprechen istaber dem Turnrat sckon wiederbolt gegeben worden, sodatz kein
großer Glaube für dessen Erfüllung vorhanden sein kann. Vor
dem Kriege hatte die Freie Turnerschaft einen herrlichen Platz.
Leider wurde derselbe im Laufe de» Kriege» zu Schrebergärten
umgewandelt . ES wurde damals auch gegen dies« Umwandlungkeinen Einspruch erhoben, trotzdem man der Ansicht sein könnte ,
daß die Durlacher Bevölkerung auch nicht verhungert wäre, wenn
man diese Schrebergärten auf ein andere» Gelände verlegtvätte, als anSgerecknet auf den Turn - und Spielplatz der Freie«
Turnerschaft . Auch gab man fich der sicheren Hoffnung hin.
daß die dankbare Stadtverwaltung den zurückkehrenden Kriegernder freien Turnerschaft , deren Zahl auch nahezu 300 betrug , in
Ball « wieder einen Platz zur Verfügung stellen würde, welche
Hoffnung sich jedoch al« trügerisch erwie». Zum Schluss« richte«
wir ober auch an die Arbeitervertretung auf dem hiesi¬
gen Ratbause die eindringliche Mahnung , sich mehr wie bi»he»
um di« Arbeitersport -Angelegenheiten, insbesondere um einen'stelplatz , anzunehmen . Die Arbeiter -Sportler haben Anspruch

auf. _ _ __ ___ __ _
Kleine Nachrichten.

Berlin , 26 . Nov. Auf Beschluß de» Kohlenverbande» Groß-
Berlin » traten laut »Boss . Ztg." ab Freitag neu « Ein «
schränkungsbest im mungen für die Beleuchtung der
Gastwirtschaften, Konzertsäle und ZirkuSunternehmunge« in
Kraft . Nach 9 )4 Uhr abend» darf Ga» und Elektrizität für
DeleuchtungSzwecke nicht mehr gebraucht Verden.
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Mittwoch, den 2fi . November 1919. Sekte LNr . 276.
Berlin , 25. Neov. Wie der »Berliner Lokalanzeiger " er-

fSfjrt , soll die Reichseinkommensteuer 8 Mtliarder «
Mark erbringen . Bei der K a p i t a I st e u e r in ihrer neuen
Gestalt rechne man mit 1 —4 Milliarden Mark.
, Berlin , 25 . Nov. Tine päpstliche Euzhclika verordnet, wie
pie »Best . Ztg.

" aus Ro m meldet , für das Fest der umchuldi »
ge« Kindlein, am 28 . Dez . eine Sammlung an Geld, NahrungS-
Mitteln . Kleidern und Arzneimitteln für die Kinder Mittel -
rurovas. wolür der Papst selbst 100 000 Lire gestiftet bat.

Amsterdam. 25. Nov. Dem „Telegraaf " wird aus London
gemeldet , daß die Regierung Maßregeln ergriff , um riesige
Vorräte an Wolle in den Kolonien und in England selbst an»
-usammeln. Der Generaldirektor für Rohstoffe Sir Arthur
Z o 'l d f i n ch teilte mit . daß man im nächsten Jahre über einen
Normt von etwa 4 Millionen Ballen verfügen wird, wovon
480 000 Ballen nach Belgien , Frankreich, den Bereinigten Staa »
len , Italien und Japan geschickt werden sollen.

Rn « dem Lende.
* Pforzheim , 28. Nov . Im Hinblick auf die Schwere der

Zeit und die Notlage unter der Bevölkerung hat der Stadtrat
beschossen , im Jahre 4920 den Saalbau zur Abhaltung von
MaSkenbäNen nickst zur Verfügung zu stellen . Gleichzeitig
will der Stadtrat das Bezirksamt erfucfiem es möge etwaige
Anträge auf Zulassung von Maskenbällen jeder Art nicht ge»
nehmig -n.

Ttollbofen b . Ackern , 84 . Nov . Bei einem Zusammenstoß
mit drei Wi'derern wurde der Jagdaufseher Karl Butscher von
diesen erschossen.

Mannheim . 24 Nov . Eine aus den hiessgen Handels- und
Interessentenkreisen stark besuchte Versammlung nahm zur
Frage der Erhöhung der Waqenstandsgelder Stellung . Hierbei
wurde von dem Vertreter der Generaldirektion 'der Staats¬
bahnen mitgeteilt , daß ein förmlicher Beschluß auf Einführung
der neuen hohen Wagenstandsgeldern noch nickt erfolgt sei, daß
man aber damit rechnen müßte , zumal Preußen und Sachsen
schon vorangegangen seien. Die Maßnahme der Erhöhung der
DagenstandSaelder erfolge nickt zur Schaffung neuer Mehrein¬
nahmen sondern um die VerkehrSnot. zu verbessern und die vie¬
len Mißbräuche in der Benützung und Ausladung der Waaen
zu bekämpfen. Die Schieber z . B . benützten die Eisenbahn¬
wagen als Lager . Die Versammlung gab ihrer Ansicht dahin
Ausdruck , daß die Erhöhung der WaaenstandSgelder eine zu
krosse Maßnahme sei und die Interessenten des Handel? und
>er Industrie außerordentlich schwer belaste . Da die Erhöhung
bereit? einen definitiven Charakter trage , so legte die Versamm¬
lung dnaeaen Protest ein.

Arriburg , 25. Nov . DaS hiestge LandeSgefängniS ist über¬
füllt . Ein größerer Transport Strafgefangener mußte ini
stenzinger Gefängnis untergebracht werden.

fttie der Stadt -
* Karlsruhe . 26. November .

Monarchischer „Aatiber".
Der Volksstaat» Führung wird darüber klar sein ,
Daß Diele ihr mit Widerwillen dienen;
Solang Mietzmacher mit verdroßnen Mienen
Am Freistaat mäkeln , wird er in Gefahr sein .
Pfahlbürger sähen gern , und da » muß wahr [einv
Das neue Haus baldmöglichst in Ruinen ,
Sie möchten wieder, fürstengunftbeschienen ,
Tragsäulen für den Thron und Altar sein .
Der echte Untertan läßt sich nicht leiten
Von seinesgleichen ; er verachtet jeden .
Der Bürger nur , wie er , wenn auch im Frack ist ;
Er schwärmt für »gottgesalbte " Obrigkeiten;
Ihn dürfen Fürsten in den Hintern treten ,
Wenn nur dabei der Schuh von feinstem Lack ist.

Ferdinand Madlinger .

Neue BeschaffungSbeihilse an die städtischen Bediensteten.
Dem Bürgerausschutz ist eine Vorlage des Stadtrat » betr.

Gewährung einer einmaligen Besch ackfungSzu ' lage
an die städtischen Bediensteten zugegangen. Dwselbe soll sich auf
alle bei der Stadt vollbeschäftigten Bediensteten (Arbeiter, Be¬
amte, Lehrer usw. ) erstrecken und beträgt in Ortsgruppe 1 für
Verheiratete 800 A , jedes zu berücksichtigende Kind 200 . A ,
Ledige 800 A . In den andern drei Ortsgruppen find dem¬
entsprechende niederere Sähe veranschlagt, so z. B. in Orts¬
gruppe IV Verheiratete 200 M, für jedes Kind 180 A , Ledige
160 A . Die Wartefrauen der Bedürfnisanstalten und
die B e l e u ch t u n g r d i e n e r , die nicht vollbeschäftigt sind,
erhalten die Hälfte obiger Beträge . Für die NotstandS -
arbeiter , sowie die übrigen Arbeiter bei den städt. Betrie¬
ben, deren Bezahlung über den städt. Lohntarif hinaus geht,
find eingestellt für Verheiratete 800 A , Ledige 280 A , jedes
Kind 100 A . Di « in den KriegSküchen nicht vollbeschäf¬
tigten Frauen sind mit 100 Jl * bedacht . ,

Die zuruhegesetzten Arbeiter und Beamten
und Hinterbliebene sind ebenfalls mit einer Beihilfe be¬
dacht und zwar : verbeiratete Rubegebaltscmpfänger je nach der
Ortsgruppe 300—200 A , für Ledige , sowie für Witwen 300 bis
180 A , für jedes Kind 200— 150 A usw .

In der Begründung zur Vorlage wird auf die Deschaf-
fungsqulage der staatlichen Beamten und Arbeiter und auf die
seit Gewährung der letzten AuSgleichSzulage eingetretene Stei¬
gerung der Lebensmittel und Bedarfsartikel hinaewiesen, wa?
der Grund für die Vorlage fei . Der Kostenaufwand beträgt
8 070 000 A . Zur Deckung desselben wird de n < urgerausschu
eine Vorlage zugehen.

Herabsetzung des Einlaie - siinsfiißeS bei der städt. Sparkasse
von 4 auf 314 Prozent.

In einer stadträtkichen Vorlage an den BürgeranSschuß
wird verlangt , daß mit Wirkung vom 1 . Januar 1920 ab der
Zinsfuß für die Spareinlagen bei der städt. Sparkasse auf
VA Prozent festgesetzt wird.

Begründet wird diese Maßnahme mit der immer schwie¬
riger werdenden nutzbringenden Verwendung der Einlagcgelder
und mit der Steigerung des sachlichen und persönlichen Ver-
waltungSaufwandS . ES wird dabei des näheren angeführt :
Für Neubauten kommen infolge der teueren und deshalb dar -
niederliegenden Bautätigkeit Hypothekengelder kaum in Betracht,
der Erwerb von Wertpapieren zu 'dauernder BermögenSanlage
ist zurzeit wenig verlockend . Die seither bei der Sparkasse
übliche Spannung von etwa ’/» Prozent zwischen ihrem ZinS-
aufwand für die Einlagen und ihrem Zinsertrag aus dauern¬
der Anlage genügt nicht mehr, um die Rücklagen zu vollziehen .
Der Geldzuflutz zwingt die Sparkasse, die gesetzlicke Sicherheits¬
rücklage in einer Höhe zu machen , die ihr JahreSerträgniS be¬
deutend übersteigt. Da diese Verhältnisse seit längerer Zeit
vorliegen, hat der bad. Sparkassenverband, dem auch die Spar¬
kassen von Karlsruhe und Umgebung angehören, beschlossen,
den Zinsfuß vom 1 . Januar n . I . ab auf HA Proz . festzusetzen .

An unsere Leser ! Infolge höchster Papier -
knapp heit mußten verschiedene wichtige Nachrichten und
Berichte zurückgestellt wrrden , so der Rationalversammlungs¬
und Landtagsbericht, Roma« usw .

Fülligkeit der Mtlitärrrntr « ui« , am 89. November 1919.
Tie Empfänger von Militar -BersorgungSgebührnissen werden
daran erinnert , daß die Auszahlung ihrer Gebührnisse bei den '

Postanstalten am 29. November stattfindet. Zur Vermeidung
von Weiterungen ist eS nötig , daß die Bezüge pünktlich am
Fälligkeitstage abgehoben werden. Empfänger, die am
Fälligkeitstage verhindert sind, werden dringend ersuckt, die Be -
züge noch im Fälligkeit« monat abzuheben . Empfänger von
Milttär -VcrsorgungSgebührnissen, die deren Zustellung in die
Wohnung wünschen , haben einen entsprechenden Antrag an di«
zuständige Bestellpostanstalt, bei der die Bezüge bisher abgeholt
wurden , zu kickten. Vordrucke zum Antrag gibt die Postanlialt
ab, die auck Nähere» über da» Verfahren und die Zeit der Be¬
stellung mitteilt „ „ ,

Wegen HöckstpreiSüberfchreitiing gelangte, wie der Polizei¬
bericht meldet, der Geschäftsführer der gärnngSlofen Frücktever-
wertung e . V . , Peter Weber , Serrenftraße 29 . zur An¬
zeige , weil er für 1 Pfund Nüsse 8,20 A anstatt 2,50 A ver¬
langte .

Diebstähle. Am 25 . November wurde einem St -Inbauer das
Fahrrad aus dem Hok einer Wirtschaft in der Mittelstadt von
unbe^ nnt -m Täter aefloblen .

Verhaftet wurde ein 47 Jabre alter Taglöbner aus Stau¬
fenberg weaen erschwerten DiebstablS. Er batte einen Stall
in der WolkartSweierstraße erbrocken und darauf 8 Hasen im
Werte von 100 M gestohlen , und ein 17 Jahre aller Bauarbei¬
ter auS Ettlingen wegen Diebstahls .

LandeStheater. Heute Mittwoch findet eine Wiederholung
de» »Fliegenden Holländer" mit Frau Hedy Jracema -Brügel-
mann als Gast der Partie der Senta . Den Taland singt Karl
Giesen. Am Sonntag , den 80. dS . MtS. wird „Mignon" wieder¬
holt . Lothario : Jan van Gorkom als Gast . »Siegfried " und
»Götterdämmerung " werden am Donnerstag , den 4 . und Sonn¬
tag, den 7 . Dezember nachgeholt . Die Brünnhilden singt Frau
Frau Kammersängerin Morena von München anstelle der er¬
krankten Frau Lauer -Kottlar . »

Residenztheater. » Sünden der Eltern "
, welche ? s. Zt . in-

olge eingetretener Stromsperre nicht auf dem Spielplan bleiben
konnte , feiert Mittwoch seine Erstaufführung im Ressdenztheater
Waldstraße 60 . »Durchs Albtal nach St . Blasien" ist eine herr¬
liche, hier wohl jeden interessierende Naturaufnahme , die im
gleichen Programm ausgenommen wird. — Schiller st ratze
22, Ecke Göthestraße, zeigt ebenfalls ganz auserlesenes Pro¬
gramm , außer Recka Red , einem Jndianersckauspiel, sieht man
noch den Film einer Mondänen , betitelt „Prinzessin Tatjana "
oder „Wenn ein Weib den Weg verliert " in 6 Akten . — Kat¬

er st r a ß e 8 , am Durlackcr Tor , zeigt »Das Signal der
Racke", Schauspiel in 4 Akten mit Theodor Loos , ferner das
Lustspiel »Die Braut auf 24 Stunden " und » Keck muh man
sein ".

Letzt«? Nrrctzrichteu.
Protest der Arbeiter.

WTB . Berlin , 26. Nov . Beim Reichskanzler erschieß
nen gestern A r b e i ter von der Germaniawerft und der
Reichswerft in Kiel , von der Vulkanwerft , von dep
Hobwaldswerft und von der Teklenborgwerft iw
Geestemünde, die auf Grund einer Konferenz der in allen deut»!
fcken Seeschiffswersten beschäftigten Arbeiter dringende Bor-«
strllungcn gegen die Ablieferung der von der Entente gefordert
ten Docks. Hebezeuqe und Bagger erhoben. Sie stellen beson-«
deeS die den Arbeitern drohenden Schäden eindringlich dar. Dis
Konferenz betrachtet die Durchführung der Ententeforderung
a!» eine schwere Schädigung der wirtschaftlichen Inter¬
essen der an den deutschen Schiffswerften beschäftigten Arbeiter
und erstickt die Reichsregierung , alle? daran zu sehen , diese
schwere Schädigung der Interessen der Werftarbeiter abziz«
lehnen.

Der Papst und die Gefangenen.
München , 26 . Nov . Nach einer Mitteilung deS Kardinal»

StaatöfekretärS an tste hiestge päpstliche Nuntiatur 'hat sich der
Heilige Stuhl in nachdrücklicher Weife dafür verwandt,
von Frankreich die Heimbeförderung der deutsche »
Gefangene » bis zum Weihnachtsfest zu erwirken.

Die ungarischen Rätediktatoren vor Gericht .
WTB . Budavest, 36 . Nov . Wie das Nng. Korr .-Bureau

mitteilt , begann beute unter großem Andrang deS Publikums
vor dem StrofgerichtShof die Hauptverhandlung gegen
24 Mitglieder der sogen. Terroristengruppe der gestürz¬
ten Räteregierung , die einer Reibe von Mordtaten
angeklagt sind . Zunächst gelangt die Ermordung des Fähnrichs
D e b s a zur Verhandlung .

Belgisches Gericht .
WTB . Brüssel, 26 . Nov . (HavaS.) Der AsststenzgerichtS-

hof in Brabant verurteilte den Direktor der „ Revue Internatio¬
nale ", Wilhelm Vogel , wegen Unterstützung des feindlichen
Vorgehens und wegen Begünstigung seiner Ansichten zu 20 Jah¬
ren Zwangsarbeit und 250 000 Fr . Schadenersatz.

Hilfeleistung für daS darbende Oesterreich .
Berlin , 25 . Nov . Laut „B . Z . a . M .

" beriet heute vormittag
der deutsch - österreichische Ausschuß in der National¬
versammlung , dem Mitglieder sämtlicher Fraktionen angehören,
über die Hilfeleistung an Deutsch - Oe st erreich .
Eine Abordnung Reichsdeutscher in Deutsch -Oesterreich erhob
gestern beim Reichspräsidenten Vorstellungen wegen der Not¬
lage in Oe st erreich . Präsident E b e r t führte in feinere
Beantwortung auS, daß auch in Deutschland die Lage durchaus
nicht so gut sei, wie außerhalb vielfach angenommen würde.
Die Hilfsaktion deS Reiches würde, wenn daS Kabinet glaube,
sie unternehmen zu können, dem gesamten Deutsch -
Oe st erreich zugute kommen. Jedenfalls aber würde den
Reichsdeutschen in Oesterreich Hilfe gewährt werden.
Oberbürgermeister W e r m u t h sprach gegenüber der gleichen
ißitte die Hoffnung aus , daß der opferwillige Sinn der Berliner
Bürger bald Wege finden werde, mit den bescheidenen Mitteln,
die unS noch verbleiben, den Brüdern am Donaustrande zum
Ausdruck zu bringen , daß ihr Hilferuf nicht ungehört verhallt.'

Auch der Deutsche Städtetag werde seine Mitglieder zur Hilfe
aufrufen .

KriefkNten der Redaktion.
B. W. Der Kriegsinvalide soll sich unter Darlegung dei

Sachverhalts an die Oberpostdirektion in Karlsruhe wenden .
Bei einigem guten Willen „oben " muß sein Wunsch berücksichtigt
werden.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland.
Au » der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Ba¬
dische Politik , Au ? der Partei , Kommunales , Soziale? und Feuil¬
leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger̂
sämtlich in KarlStuhe , Luisenstraße 24. \

Verrinsanzeiger .
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend 7 Uhr im

VereinSlokal Lichtbildervortrag der Wintersportfektwn
„Grundzüge und Einführung in den Skilauf" von Genosse
Würges . Freitag abend wichtige Monatsversammlung.

MasAerstanc ? d - y Rhesus » !

Schusterinsel 200, gef . — ; Kehl 321, gef . 15 ; Maxau 841/
gest. 80 ; Mannheim 485 , gest. 51 Zentimeter .

‘

Moderne Töchter ! LichtspieleLichtspiele
Htrreuirusi II.

Mute . für 120
Gitarre . . . » 75 .«
Ronzertzither . » 76 Jt
Gnitarrezither » 60 M

zu verkaufen.
Näheres Putlitzstraße 14,

parterre . ,,»«

Fritz AI brecht
Süddeutsche Photo - Yergrössernngs - Anstalt
Kaiser -Allee 61 Telephon 2443

1 Nach jedem allen Bilde liefert preiswert . |
1 Vornehme Ansfflhrnng . :

Weihnachts -Aufträge baldigst erbeten .
Daniels 8m

Konfektions -Haus
Vrilhelmstr . 34, / 7r .

Für Damen
und Herren :

Loden - Mäntel
Pelerinen

Regen - Schirme .
Billigste Preise .

*

Zusrbeiterin
gesucht bei

Damenschneider
Adslf Domsch,

Marienstraste » T.

Bettnässen
Abhilfe sofort . Alter und
Geschlecht angeben. AuZ-
kun 't kostenlos . Merkur -
Versand München 190 ,
Neureutherstr. 18. 7987

] Felawaren j
| Colliers , Kragen , Muffen . |

Felawaren
Ü Moderne Formen Solide Verarbeitung =

|
?j ,:

ör
wiihno

s" Alaska-Fuchs |
= ' sowie allen anderen 6785 =

j Pelz -Arten . (
| Zirkel 32 , 1 Treppe 1
| W . Lehmann |
= int Hanse der Fahrradhandlung . =
liiiiiiiii |» iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii :iiiiiiiiiniiiiniiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiii !üiiiiti!iiinl

Urteiler ! Wertet für Den Bolkrsmud .

Offenburger Anzeigen. «
■- - •!& )

Lebensmittel - Versorgung .
Mit dem Verkauf der von der Stadt bergestelltet

Fruchtmarmelade wird heute Mittwoch in der Frucht«
halle begonnen. Die Kopfmenge beträgt 250 Gram«
zum Preise vom 1 .10 Mk. Die Verkaufstage sind jeweils
Mittwoch (3 — 12 und 2— 6 Uhr> und kommen beute dii
Inhaber der Ausweisnummern 4000 - 5600 an die Reihe
Die Ausweiskarten müssen zum Abstempeln vorgelegt
werden.

Diejenigen Nummern, die ihre Marmelade an; .
aufgeruienen Tage nicht abgeholt haben, können später
nicht mehr berücksichtigt werden.

O f f e n b u r g , den 25. November 1919. 8241.1
Städt . Lelicnsmittelamt.
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Voranzeige.
Kd .

Eröffnung :
Samstag | 29 . November

8931

i Karlsruher Liederbranz tu. |
Samstag, 29. November |

abends V28 Uhr |im grossen Saale der «
Festhalte s

1841
i Jan

Konzert
zur Feier des j

78. Stiftungsfestes ^
^ Jan van Gorkom , Kammersänger (Bariton ) : ^« Josef Peischer , Konzertmeister am Badischen «
« Landestheater (Violine) ; der Männerchor des «
| Karlsruher Liederkranz . |
^5 Musikalische Leitung und Klavier : ^
^ Kapellmeister Heinrich Kassimir . ^
^ Wir laden hieran unsereSS

nebst Familienangehörigen
« (reundlichst ein, dass die

iverehrten Mitglieder »
mit dem Bemerken ^

^ „„„„ v .v. unseren Mitgliedern «
« durch die Fest zugegangenen neuen Mitglieds - «
« karten zum Eintritt berechtigen und am Saal - »
| eingang vorzuzeigen sind. |
| Die bisherigen Mitgliedskarten haben 8
| keine Gültigkeit mehr . |
s§ Für unsere Mitglieder sind der vordere Teil «
8 des Saales und der unteren Galerie , sowie die «
8 zwei vorderen Reihen der oberen Galerie ( Balkon ) »
« Vorbehalten ; diese Plätze dür ' en nur gegen Vor- »
« zeigen der .Mitgliedskarten besetzt werden . «
8 Für die Plätze der oberen Galerie sind 8 ■
« neben den Mitgliedskarten noch besondere «
D Zählkarten nötig . 8
8 Für Itzlchtmltglleder sind Karten zum Preise 8
§> von 1 Mark in der Musikalienhandlung Fritz »
« Müller , Kaiserstrasse , erhältlich . «
^ _ Der Zugang zum Saal und zur unteren «« L/er Zugang zum saai nna zur unteren «
^ Galerie findet durch den Garderobeanbau 8
« rechts , der Zugang zur oberen Galerie
| das Hauptportal statt . «
» Aut der oberen und unteren Galerie ist |CV llfllnrran » 11rv« A Kl A» nn Ia ) .I kV

durch §I
S Gelegenheit zumAbi egen der Ueberk leider gegeben .
^ Karten Mitglieds - Deikarten , ^• Abgabe

tür die obere Galerie und
- . «
Karten |

s narren - i
| Zählkarten
« für Niehtmitglieder werden am Donnerstag , |n den 27 . November , nachmittags von 4 -6 Uhr , |
{8 im Vereinjlokal , Amalienstrasse 14a, 2.
« abgegeben .

Stock , 8
™ aDgegeDen . «
« Konzertbesncher , welche die Garderobe nicht «
» benützen , werden gebeten , nach Schluss des 8
« Konzerts den Ausgang nicht durch den Garde - «
« robeanbau zu nehmen. 8228 «
^ SaalöHnung 7 Uhr. Ende 9 Uhr . |
| Der Vorstand . & |

1

3aaer (fifriger ElMmchMer
mit langjährigen Erfahrungen in größeren Hochspan¬
nungsschaltanlagen für den Betrieb deS Murgwerls
gesucht. Bxwerb. mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften,
Lohnansprüchen und Angabe des frühesten EintrittS -
zeitpunktes an Oberdirektion deS Wasser » und Stra .
ßenbaues , Abt. für Wasserkraft und Elektrizität .
Karlsruhe . 8206

E
Sehr günstiges Angebot!

Diese Woche , ab 29 . ds . Mts.
Eingang in fertigen

zweireihig , Quetschfalten
in blau und schwarz
Reklamepreis Mk. 185.—.
Nur so lange Vorrat

L . Brotz
18 Marienstraße 18 , parterre

Teftphon 3950 .

3C= □0

Voranzeige.

Schloss - Cafe
Eröffnung :

iSamstaoi 29 . November .

Spielpläne vom 26. bis 28. 11 . 1919
Waldstrasse

Erstaufführung des Filmwerkes

Dis Sünden der Litern
welches s. Zt. intoi ge durch Strommange ! erfolgter Schliessung® znrückgestellt werden musste , ist ein von Ar th n - Tauber «E

_ geschickt bearbeitetes Thema aus dem täglichen Leben , mit ®
•2 welchem der Regisseur Bruno Eichgrfln die Gelegenheit zu *

einer Reihe wirkungsvoller Szenen in grosszügiger Weise aus- CdW gestaltet hat. „ Sünden der Elfern “ ist ein weit über dem ^
t Durchschnitt stehender solider Film , an dem ancb die Mitwirkenden jj

£ wie Bruno Decorll und Vf^leffa NaniersKa ?
grosse Verdienste haben. — (Snieldaner 1V* Stunden .)

Der Kritik das Wort :
Berliner Lokal -Anzeiaer : „Sünden der Eltern " ist ein moralisches

Stück , das s!ch vorteilhaft durch . seine verständige Handlung
vor vielen aeines-deicben anszeichnet.

Film -Kurier : Ein Anfk’Hrungsfilm eigener Art. ohne die Geschmack¬
losigkeiten der vielen anderen aufkläreeden Filme. Der Verfasser
wird sich wahrscheinlich ge^en die Bezeichnung Aufkiärnnc-sfilm
sträuben ; aber es ist das beste Lob, das man seinem Stück
schenken kann. Dag Werk ist voll sittlicher Werte .

Durchs Alhfal nach Sf. Blaslan
Naturaufnahme . 8282

Musikalische Illustration durch die bestens bekannte Künstler -
Kapelle , unter Leitung des Kapellmeisters Steinmüller .

Spielzeiten : 5 —9, Samstag 4 - 10, Sonntag 3—9 Uhr.

Schillerstr . 22, Ecke Goelhestr.
Prinzessin Tatjana

oder

Wenn ein Weib den Weg verliert.
Ein moralisches Stück , das sich vorteilhaft durch seine ver¬
ständige Handlung vor vielen seinesgleichen auszeichnet , weiter
ausgezeichnet durch die gewählte äusseie Autmachung und das

bewährte Spiel von '

Trude Hoffmann
und

Eduard von Winterstein ,
Der Tod des

. iings
REKKA RED

Spannende Indianerkämpfe , Sitten tu Gebräuche der Indianer nsw.

Kaiserstrasse 5 am
DurlacherTor

Theodor Loos
in dem Schauspiel 8283

Das Signal der Raohe .
Erstaufführung !

Keck muss man sein
mit Thea Steinbrecher .

Reizendes Lustspiel .

Arbeiter ~NPS UM" Beamte
spart Euer Geld !

Laßt Euere Schuhe mit unseren bestbewährten
Gummisohlen statt mit dem immer teurer

werdenden Leder besohlen .
Ei « gewaltiger Preisunterschied

statt und 80 Mark bloß 4 —5 Mark.
Auch zum Selbstaufnageln werden Eummiplatten
und dazu geeigtieke Nägel abgegeben. Jede
Reparatur wird binnen 12 Stunden erledigt.
Ebenso offeriere prima Gummiabsätze in rund

und Form . 8248
W" drn GWMHMilhMr ® " >"'
Platz 34 Platz » «.

Voranzeige.

Schloss - Baft
Eröffnung :

Samstag , 29 . November ,

Ienlscher Bnnnrbciter -VerSM
Zahlstelle Karlsruhe .

Am kommenden Freitag . den ES. November ,
abends Punkt 7 Uhr , finden in folgenden Lok der

lUitiilirtärr- lIrrfiiiiüiilua^fn
statt : 822!
„ KewerksibaftSrrntrake " . Kasterstraffr 13,
„ Änerbahn "

» Schützenstraffe 5**,
„ Wiirttemberger Hof " , Ecke Uhland- und Goetheslr

Tagesordnung in allen Versammlungen »
1. Abrrckmunq vom 3. Quartal .
2. Kartellber' cbt.
8. Die bisherigen Verhandlungen wegen der

, Teuerungszulage .
Verbandsbücher find zur Kontrolle mitzubringen.

Die DrtSverwaltnng »
I . A ; Au a » st Philipp .

gleich welche Branche, mit
oder ohne Haus , sofort zu
kaufen gefuckt. 7^98
M. Busam, Liegenichasts -
Büro, Herrenstrahe 3* .

Für Unsere Kleinen |
Sonntag , 30 . Nov. 1919 , nachm . 0,5 Uhr

Eintrachtsaal Karlsruhe
Mär .ci . en -Abeud

^ rau Molle
und viele andere Märchen

Melanie Ermarth
Karten zu Vlk. 4 .40 , 3.30 , 2.20 , 1 . 10
(inkh Steuer ), in der Musikalienhandlung
Fritz Müller , Kaiserstrasse , Ecke Wald tr .

Welt-Kino
Telephon 5448 Kaiserstrasse 133
niinii iiiiii fiffirnniii tiiiiiiiii iiii iiiiniiiiiiii iiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiii 'iiin

Achtung ! !
Nur noch 3 Tage !

Harry ?isl
Der raffinierteste

Abenteurer
ib 8236

Der grosse
Unbekannte

Spns i-tlons -Abeatearer - und Detektiv-Schlager
5 Akte . 5 Akte .

Aus dem Inhalt :
Leben in den Lasterböljen Amsterdams. —
Betäubung durch Opiumrauchen. — Das Ver-
brecnen in der Kaschemme. — Kauipl des
Abenteurers Harry Piel mit denVerbrechern . —
Der Abenteurer entzieht sich durch einen
genialen wie tollkühnen und halsbrecheri -chen
Trick den schon nach ihm greiienden H äschern .*
Flucht mittels eines Wasserflugzeuges . -
Eine aufre ende Jagd in den Lütten . —
Der Sprung aus dem Flugzeug in die

Tiete des Sees .
Der Film ist trotz seiner packenden und auf¬
regenden detektivischen Handlung ein .ieister -
werk von ' abelhaiter Ausstattung und vor¬
nehmer Wirkung , welcner seit Wochen das

Tagesgespräch der Grosstädte bildet.
niniiiiiiiiiid'i'iiiiiiiiiiiriiiitHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii .iiiiiiikiiiiiiiiininm
Unsere Kleinen im Blumenzanber.
LieHiicüe Meine Häizcüen

Sehr inteiessante Aulnahmen.

Maurer
werden eingestellt 82M

VmrgeWst 3os. He!d
Ludeud strafte 44. »

Voranzeige.

Schloss - Ball
Eröffnung :

Samstag , 1. 3. h ^ vemStei ’*
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